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Amkliches. 
Berlin, 12. Juni Der König hat den Reg.⸗Aſſ. Grafen Vik⸗ 
tor Carl Hand Bo gislabv von Schwerin zum Lanprathe des Kreiſes 

chlawe ernannt; und den Kreichsger.⸗Direktor Meißner in Worbis 
als Direktor an das Kreisgericht in Quedlinburg verſetzt. 

Der Baumeiſter Paarmann iſt unter Ernennung zum Land⸗Bau⸗ 
meifter als Lokal⸗Baubeamter der Militär⸗Verwaltung in Königsberg 
i Pr. anzeſtellt, am Schullehrer⸗Seminar in Breslau der Muſikdi⸗ 
reklor Rothe zum erſten Seminarlehrer befördert und der Hülfslehrer 
Elsner zum ord. Seminarlehrer ernannt worden. 

Der Ger.⸗Aſſ. Dr. jur. Norden in Tarnowitz iſt zum Rechtsanwalt 
bei dem Kreisger. in Beuthen Q. S. und zugleich zum Notar im De: 
partement des Appellger. zu Ratihor mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Myslowig ernannt, der Rechtsanwalt und Notar Lorenz zu 

bherswerda in gleicher Eigenſchaft an das Kreisger. zu Lübben mit 
Supeiſung ſeines Wohnſitzes daſelbſt, der Rechtsanwalt und Notar 
Duerr in Wetzlar in gleicher Eigenſchaft an das Kreisger zu Siegen 
mit Anweiſung feines Wohnſites daſelbſt verſetzt worden. 
eee 2 eien N A N ier aa u N 


Felegraphiſche Ü 
Düfſeldorf, 12. Juni. Die Delegirtenverſammlung des deut⸗ 
ſchen Handelstages iſt heute Vormittag im Ritterſaale der ſtädti⸗ 
ſchen Tonhalle vom Kommerzienrath Delbrück aus Berlin eröffnet 
worden. Es waren etwa 100 Delegirte anweſend, darunter Dr. 
Alexander Meyer, Dr. Hammacher und Liebermann aus Berlin, Dr. 
Embden aus Hamburg, Dr. v. d. Leyen aus Bremen, Ritzhaupt aus 
Königsberg. Referent des Ausſchuſſes it Dr. Hammacher. 

Wien, 12. Juni. Dem „Neuen Fremdenblatt“ zufolge gedenkt die 
Ratierin, ehe fie ſich nach Brighton begiebt, mit der Erzherzogin 
Marie Valerie einen ſechs⸗ bis achtwöchentlichen Aufenthalt auf der 
Inſel Wight zu nehmen. 

Waſhington, 12. Juni. Der Senat hat die erfolgte Ernen⸗ 
nung von Bancroft Davis zum Geſandten der nordamerikaniſchen 
Union in Berlin beftätigt. 


Nachrichten. 


Brief- und Zeitungsberichte. 


A Berlin, 12. Juni. Nach dem hieſigen „Tageblatt“ ſoll der 
Kaiſer kürzlich bei Zehlendorf nur in Folge der beharrlichen 
Weigerung des Babnwärters, die Barriere zu öffnen, einer ähnlichen 
Gefahr, wie fie den Kronprinzen auf der Wildparkſtation betroffen, 
entronnen ſei. Wie mir mitgetheilt wird, iſt an der Erzählung des 
„Tageblatts“ nicht ein wahres Wort. — Der Kronprinz wird, 
wie bereits gemeldet, dem 200jährigen Jubiläum des Leib⸗Küraſſier⸗ 
Regiments in Breslau beiwohnen. Daſſelbe ſollte am 1. Juli ſtatt⸗ 
finden, wird aber mit Rückſicht auf die ſonſtigen Reiſedispoſitionen 
des Prinzen ſchon am 27. und 28. Juni gefeiert werden. Mit dem 
Feſte ſoll die Einweihung des Kriegerdenkmals in Breslau verbunden 
werden. — Im Falle der heute erwarteten Rückkehr des Vize⸗Präſi⸗ 
denten des Staatsminiſteriums wird dieſes am Sonntag eine 
Sitzung halten, in welcher, wie man vermuthet, auch diejenigen wich⸗ 
tigen Gegenſtände zur Berathung gelangen werden, welche demnächſt 
im Bundesrath zur Erledigung gelangen ſollen. — Ueber die Heran⸗ 
Rehung der Lehrer als Standesbeamte hat der Kultus⸗ 
miniſter im Anſchluß an eine frühere ſchon bekannte Verfügung 
jüngſt nähere Anordnungen getroffen. Es heißt darin: vorausſichtlich 
werde es ſich nicht gänzlich vermeiden laſſen, einzelnen Lehrern 
in ländlichen Bezirken die erwähnten Funktionen zu übertragen. Da 
nach den heſtehenden allgemeinen Anordnungen die Schullehrer zur 
llebernahme eines Nebenamtes der Genehmigung ihrer vorgeſetzten 
Dienſtbehörde bedürfen, ſo werden die Provinzialbehörden ermächtigt, 
Auf den Antrag bes Oberpräſidenten den Lehrern die Genehmigung 
zur Uebernahme des Amtes eines Standesbeamten oder Stellvertre⸗ 
lers in den Fällen zu ertheilen, in welchen das Amt nach Lage der 
urtlichen Verhältniſſe weder Gemeindebeamten, noch auch anderen Per⸗ 
ſonen füglich übertragen werden kann und befondere Gründe nicht 
entgegenſtehen. Der Kultusminiſter verkennt nicht, daß die Funktionen 
eines Standesbeamten ſich mit den Amtspflichten der Schullehrer oft 
ſchwer dürften vereinigen laſſen, aber es ſei zu erwägen, daß das Geſetz 
dom 9. März d. J. mit dem 1. Oktober d. J. in Kraft treten ſolle 
und bis dahin die Beſtellung qualifisirter Standesbeamten für die im 
eltungsbereiche des Geſetzes belegenen Gemeinden unter allen Um⸗ 
fänden erfolgen müſſe. — Die Botſchafter und Gefandten, find 
in letzter Zeit bekanntlich von berliner Dieben beſonders berückſichtigt 
worden. Dem Urheber des Diebſtahls beim engliſchen Botſchafter iſt die 
Polizei in erfreulicher Weiſe ſehr bald auf die Spur gekommen, und 
der größte Theil der geſtohlenen Prezioſen iſt wieder herbeigeſchafft. — 
Ver Vorgehen der hieſigen Polizei gegen die Sozial⸗Demokraten 
Meint die Führer veranlaßt zu haben, den Mittelpunkt ihrer Wirkſam⸗ 
oſtenſibel zu verlegen. Der heutige „Neue Soz.⸗Dem.“ enthält eine 
Anzeige Haſenclever's, nach welcher der Sitz des Allgemeinen deutſchen 
„nsiter Vereins von Berlin nach Bremen verlegt und zunächſt das 
ortige Vorſtandsmitglied Frick zum Vertreter des Vereines der dorti⸗ 
den Polizeivirektion gegenüber ernannt wird. Gleichzeitig werden die 
arteigenoſſen aufgefordert, „unverhrüchlich feſt zur Fahne Laſſalle's 
‚a ſtehen und in dieſer ſchweren Zeit opfermüthig den großen Cultur⸗ 
apf gegen Reaktion und Capitalwirthſchaft fortzuführen.“ In einer 
eiteren Bekaummachung Haſenclever's wird zum Vicepräſidenten des 
ereind Georg Winter in Ottenſen ernannt. 8 
ER Die oberſte Reichspoſtbehörde hat durch Verfügung vom 
5 M. ſämmtlichen Reichspoflanſtalten eröffnet, daß, da mit dem 
M die Zeitungsſtempelſteuer aufhört, mit dieſem Zeitpunkte 
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(Erscheint täglich drei Mal.) 


auch außer Kraft treten: 
über die Aufhebung und Berechnung der preußiſchen Stempelſteuer; 
2) die Anordnung über die Stempelſteuer für die vom Auslande unter 
Band eingehenden ſteuerpflichtigen Zeitungen; 3) die Beſtimmungen 
über die Verrechnung der Zeitungsſtempelſteuer für außerhalb Preu⸗ 
ßens erſcheinende, in Preußen ſteuerpflichtige Zeitungen. Die Poſt⸗ 
anſtalten werden ſchließlich aufgefordert, „den zahlreichen Aenderun⸗ 
gen“ in den Einkaufs- und Proviſtonsbeträzen die nöthige Aufmerk⸗ 
ſamkeit zuzuwenden. ö 

— Die innerhalb der katholiſchen Kirche eingetretene Spaltung 
und die ſtaatlicher Seits erfolgte Anerkennung des Dr. Reinkens als 
katholiſchen Biſchof haben es auf dem Gebiete des Elementarſchul⸗ 
weſens als eine Forderung der Gerechtigkeit erſcheinen laſſen, daß ben 
Eltern und Vormündern katholiſcher ſchulpflichtiger Kinder und Pflege⸗ 
befohlenen, je nachdem deren Erziehung in der einen oder der anderen 
der vorhandenen beiden religiöſen Richtungen gewünſcht wird, die 
Möglichkeit gewährt werde, die Schulkinder den Einflüſſen der der an⸗ 
deren Richtung angehörenden Religionslehrer zu entziehen. In 
Fällen dieſer Art können nunmehr, wie es bekanntermaßen ſchon in 
manchen Bezirken der Fall ift, katholiſche Schulkinder, auf den Antrag 
ihrer Eltern oder Vormünder, von dem Religionsunterrichte in den 
Elementarſchulen befreit werden, ſobald dargethan iſt, daß derſelbe 
durch andere der abweichenden Richtung angehörende, von der betreffenden 
Bezirksregierung für geeignet erachtete Perſonen außerhalb der Schule 
ertheilt werden wird. Als genügend geeignet werden insbeſondere or: 
dinirte katholiſche Geiſtliche wie auch geprüfte Lehrer anzuſehen ſein. 
Bei obwaltenden Bedenken über die Perſon des Religionslehrers iſt 
der Regierung die Entſcheidung vorbehalten. 

— „Die armen Superintendenten! — ſo ſchreibt man 
der Kreuzztg“ aus der Provinz Poſen — es iſt gewiß vielen von 
ihnen aus ber Seele geſprochen, was einer unter ihnen beim Aublick 
bes neueſten Erlaſſes des Oberkirchenraths wegen des Zuſammen⸗ 
tritts der Kreisſynoben mit Thränen geſagt hat — „Ach, ich armer 
Superintendent!“ hub der Mann zu reden an — was er aber geſagt 
hat, verſchweigt die „Kreuz.“ „aus Rückficht auf den ehrenwerthen 
Mann“ und wir werden mit der Verſicherung abgeſpeiſt, „aber es 
war herzbrechend!“ Worüber dem armen Mann das Herz gebrochen, 


geweſen, auf den Kreisſynobden demnächſt die Un ons⸗ und Be⸗ 
kenntnißfrage zur Diskuſſion kommen zu laſſen. Dieſes Verbot 
iſt nach der „Kreuzztg.“ ein flagranter Eingriff in die Rechte der Sy⸗ 
noben, welche nach § 53, 2 der Synodalordnung vas Recht hätten, 
Anträge aus ihrer Mitte zu berathen und denen dieſe Befugniß 
nicht verkümmert werden dürfe. Der Einſender des Artikels iſt ge⸗ 


ſpannt, was die Liberalen zu dieſem „Ukas“ des Oberkirchenraths 


ſagen werden. — Die „National Zeitung“ meint, die „Kreuzzeitung“ 
hätte es leicht gehabt, den unglücklichen Mann zu beruhigen. 
In dem Erlaß bes Oberkircheuraths iſt ausdrücklich das 
Recht der Synoden, Anträge zu ſtellen, anerkannt und nur angeord⸗ 
net, daß die Behandlung derſelben den nächſten geſetzlichen Aufgaben 


derſelben nachzuſtehen habe. Unter dieſen letzteren Aufgaben der 


Kreisſynoden kann ſich aber unmöglich die Bekenntniß⸗ und Unions⸗ 
frage befinden; denn wo bliebe die Einheit der evangeliſchen Lan⸗ 
deskirche, 


ſammentritts einer Generalſynode iſt es gewiß wohlgethan vom Ober⸗ 


kirchentath, von den Kreisſynoden die Bekenntnißfrage fern zu halten. 


Den dieſelben leitenden Superintendenten iſt alſo auch keine Gewalt 


angethan, wenn ſie angewieſen worden find, auf Beobachtung dieſes, 
der Natur der Sache entſprechenden Geſetzes zu halten. Es liegt des⸗ 
halb auch gar kein Grund vor, wie der Artikel der „Kr.⸗Ztg.“ thut, 
dagegen zu eifern, daß die Kreisſynoden etwa Superintendenten, wenn 


dieſe nur ſonſt die Vertrauensmänner der Synodalmitglieder ſind, als 
geiſtliche Deputirte in die Provinzialſynoden entſenden. 


— Innerhalb des Vorſtandes der hieſigen jüdiſchen Gemeinde 


iſt ſchon wieder ein kleiner Konflikt ausgebrochen, der unter den Be⸗ 
theiligten großes Aufſehen erregt und über welchen der „Trib.“ fol⸗ 
gendermaßen berichtet wird: 


Auf Antrag des Vorſtehers der jüdiſchen Gemeindeſchule, Direktor 
Horwitz, wurde vor einiger Zeit von dem Vorſtande nach 


fd ce Begräbnißplatze in der großen Hamburgerſtraße neben der 
jüdiſchen 
Entheiligung des Kirchhofes bei den Strenggläubigen großes Aerger⸗ 
niß wachrief. 


Präſes jetzt Dr. Geiger iſt. Dieſer hatte nichts dagegen einzuwenden, 
auch im Repräſentanten⸗Kollegium und im Gemeindevorſtande ging 


der Antrag durch, — plötzlich aher wurde der Inſpektor des Begräb⸗ 
wie ae bei der Gemeinde vorſtellig mit dem Bemerken, dies ſei das 

ſte Mal, daß von Seiten einer jüdiſchen Gemeinde die Initiative . l 
Schürung des Zwieſpaltes in Deutſchland charakteriſire ſich durch 


er 
ergriffen werde, um einen eh Beerdigungsplatz zu anderen 
Zwecken zu verwenden. Der Vorſtand möge bedenken, daß in Poſen 
der derartige jüdiſche Beerdigungsplatz auf Allerhöchften Befehl aller⸗ 


dings zu anderen Zwecken verwandt wurde, obgleich die dortige jüdiſche 
Gemeinde dagegen entſchieden proteſtirte, daß aber am ſelbigen Tage, 


wo die Zerſtörung begann, die Schlacht bei Jena verloren ging. (II) 
des bezeichneten Platzes zu konſta⸗ 


fommiffion auf, durch Ausgrabun 
f nden; aber auch hiergegen prote⸗ 


tiren, ob ſich noch Gebeine darin 
kompetent, man möge auf feine Koſten eine Kommiſſion von Chemikern 
auf dieſem Platze befinden. Als auch dieſer Proteſt nichts half, die 


3 Anhörung 
und Genehmigung des Schulvorſtandes geſtattet, daß auf dem alten 


Knabenſchule ein Turnplag errichtet wurde, obwohl dieſe 
Weiter beantragte Direktor Hörwitz, einen andern Theil 


des Begräbnißplatzes in einen botaniſchen Garten zu verwandeln. Der 
Gemeindevorſtand ſchickte dieſen Antrag dem Schulvorſtande, deſſen 


1) die Zuſammenſtellung der Beſtimmungen Erdarbeiten vielmehr in Angriff genommen wurden, brachte 


[Werke nicht gunz zu genügen. 
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Inſpektor einen angeblich gefundenen Lehmſtein mit der Aufſchrift 
zum Vorſchein, daß einer der Wiener Vertriebenen den Platz der 
Gemeinde behufs Beerdigung der Leichen geſchenkt, die Gemeinde mit⸗ 
hin kein Recht habe, einen botaniſchen Garten daraus zu machen. 
Dieſes Argument ſchlug durch, die Arbeiten wurden ſofort eingeſtellt, 
und einem Gerücht zufolge iſt das Projekt vorläufig ganz aufgegeben. 
— Der Reichskanzler hat nunmehr den Entwurf zu einem neuen 
Bahnpolfizei⸗ Reglement fünkdie deutſchen Eiſenbahnen dem 
Bundesrathe zur Beſchlußnahme zugehen laſſen. Außerdem hat der 
Reichskanzler in Betreff der Signallaternen auf den Eiſenbah⸗ 
nen den Erlaß folgender Vorſchrift beim Bundesrath beantragt: 
Zur Vervollſtändigung des 5 14 des Bahnpolizei⸗Reglements für 
bie Eiſenbahnen Deutſchlands und mit Bezug auf 5 39 desſelben wird 
beſtimmt, daß alle Perſonen⸗ und bedeckten Güterwagen mit den er⸗ 
fordenlichen Vorrichtungen zur Anbringung der Signallaternen unter 
Beachtung der nachfolgenden Anordnungen zu verſehen ſind: Bei An⸗ 
wendung der für bie Höhe und Breite der Eiſenhahnwagen geſtatte⸗ 
ten Maximaldimenſionen darf die Oberkante der Laternenſtützen nicht 
mehr als 3,6 Meter über Schienenoberkante liegen und die Mitte der⸗ 
ſelben (Vertikalachſe) nicht mehr als 1,3 Meter von der Mittellinie des 
Normalprofils des lichten Raumes entfernt ſein. Die Laternenſtützen 
müſſen einen quadratiſch⸗koniſchen Querſchnitt im Lichten von 46 Mil- 
limeter oberer und 35 Millimeter unterer Länge und Breiteſbei 76 
Millimeter Höhe derſelbne erhalten und diagonal zur Achſe des Wa⸗ 
gens geſtellt werden. Der größte Querſchnitt der Laternen darf nicht 
über 240 Millimeter Breite und 6400 Millimeter Höhe betragen. Für 
die Befeſtigung der Schlußlaternen find ſchwalbenſchwanzförmige Rü⸗ 
cken von 24 Millimeter auf 46 Millimeter oberen und 54 Millimeter 
auf 76 Millimeter unteren trapezförmigen Querſchnitt bei 152 Milli⸗ 
meter Höhe und 25 Millimeter Stärke des Rückens an den Kopfſeiten 
aller Wagen anzubringen. 


vorragender hiſtoriſcher Gelehrter, um über die zukünflige Organi⸗ 
fation der Leitung des großen hiſtoriſchen Quellenwerkes, der Monu- 
menta Germaniae historica, Beſchluß zu faſſen, da der bisherige 
Leiter Geheimrath Pertz von der Direktion zurücktreten wollte. Nach 
eingehender Verathung entſchied man ſich dahin, daß die künftige 
Direktion einem Kollegium anvertraut werden ſollte, welches durch 
Kooptation in das Leben zu rufen wäre. Man gedachte dieſe Organi⸗ 
ſation ungefähr im Laufe eines Jahres durchführen zu können, bis 


verbleiben. Von großer Bedeutung war ferner der Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung, auch die öſterxreichiſchen Gelehrten an der Leitung des 


nationalen Werkes zu betheiligen, ſowie auch, ſich der pekuniären 
le en e ee een an Ben i 
atte ſchon 


früher über ihren Zutritt zu dem Unternehmen verhandelt, 
doch war ſeit dem Kriege von 1866 jeder offizielle Meinungsaustauſch 
über dieſe Angelegenheit unterblieben. Nunmehr wurde, da der Bei⸗ 
trag der deutſchen e auf 10,000 Thlr. feſtgeſtellt war, der 
der öſterreichiſchen auf 0 Thlr. normirt. Die darauf wäh⸗ 
rend des Winters mit den öſterxreichiſchen Gelehrten und der öſter⸗ 
reichiſchen Regierung geführten Unterhandlungen haben indeß bis jetzt 
noch zu keinem definitiven Ergehniß geführt. Mit der Regierung hat 
man ſich über die Höhe des Beitrages noch nicht verſtändigen können 
und den Gelehrten ſcheint die ihnen zugeſicherte Betheiligung an dem 
\ 5 f Es ſteht indeß zu erwarken, daß dieſe 
Anſtände in Kurzem glücklich Befeitigt fein werden und daß das Werk, 
das die deutſche Nation der Anregung des Frhrn. v. Stein verdankt, 
durch die gemeinſame Theilnahme der deutſchen und öſterreichiſchen 
Wiſſenſchaft ſeinem nationalen Ziele glücklich entgegengeführt 


werden wird. 
Breslau, 12. Juni. Im Einverſtändniß mit dem Magiſtrat 


hatte die Kommiſſion für das hier errichtete Kriegerdenkmal in dank⸗ 
wenn jede einzelne Kreisſynode nach ihrer zufälligen 


Mehrheit das Recht hätte, ein Bekenntniß für ſich feſtzuſtellen? Die | während der letzten Feldzüge und an das Vorbild, welches die Kaiſerin 


ſes Recht gebührt der Kirche und Angeſichts des bevorſtehenden Zu⸗ Auguſta in edelſter Weiſe gegeben, Ihre Majeſtät um die Erlaubniß 


barer Erinnerung an die Pflege verwundeter und kranker Soldaten 


gebeten, den Platz, auf welchem das Denkmal ſteht, „Kaiſerin 
Auguſta⸗ Platz“ benennen zu dürfen. Hierauf iſt nach den ſchleſ. 
Bl. folgende Antwort erfolgt: 

„Ich habe Mich beeilt, die Genehmigung des Kaiſers und Königs 
für die Abſicht zu erbitten, welche Ihr Schreiben in einer Mich ehren⸗ 
den Weiſe kundgieht. Das große Werk chriſtlicher Humanität zu 
fördern, das allen Frauen obliegt, und für welches unſer deutſches 
Vaterland ſo empfänglich iſt, betrachte Ich als Meine Lebensaufgabe 
f Mich daher nur freuen, in einer Stadt wie Breslau mit 
dem bleibenden Andenken an das Verdienſt tapferer Hingebung, die 
Leiſtung jener weiblichen Fürſorge in Verbindung gebracht zu ſehen. 
Ich danke Ihnen hierfür und gewähre gern Meinen Namen dem 
Krieger⸗Denkmal⸗Platz in Breslau mit den beften Wünſchen für das 
fernere Gedeihen der Stadt und ihrer Bewohner. f 

Baden, den 7. Juni 1874. 


5 


Auguſt 


ſt a. 
An den Qberſtlieutenant z. D. und Bezirks⸗Kommandeur von Donat 


zu Breslau. 
Hannover, 9. Juni. Die Strafkammer des hieſigen Obergerichts 
verhandelte heute über eine Anklage wider den Pro feſſor Ewald 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers, Fürſten Bismarck, 
worüber die „W. Z.“ wie folgt berichtet: (El 
Ewald hatte gegen Schluß des vorigen Jahres in einer Wahlrede 
eine geſchichtliche Erörterung der gegenwärtigen Lage und hrer Ent⸗ 


blatt“ zum Abdruck zugeſandt. Am 3. Januar d. J. erſchien fie in 
demſelben. Selbſtverſtändlich war die Erörterung düſter genug ge⸗ 
halten, ihre Entſtehung war auf die Friedericianiſche Zeit 1 
führt. Dieſe, mit ihrem ungerechten Kriege gegen Oeſterreich und der 


„Verderbniß der Religion und Sitte.“ Außer Friedrich II. habe ſich 
Bismarck die Politik des zweiten Bonaparte zum Muſter genommen, 
von der vorher geſagt war, ſie habe darin beſtanden, „die beſte Zeit 
auszuerſehen, um zu rauben und zu nehmen, wo eben am beſten zu 


} rauben und zu ftehlen wäre.“ Trotz dieſer unzweideutigen Auslaſſungen 
In Folge dieſes Proteſtes forderte der Vorſtand die Beerdigungs⸗ idi 


nahmen der Angeklagte ſowohl wie ſein Vertheidiger, der Advocat 


Fiſcher II., den objefitv beleidigenden Charakter derſelben wie die be⸗ 
a tes leidigende Abſicht in Abrede Das Zummuſternebmen habe nur heißen 
ſtirte der Inſpektor unter dem Vorgeben, die Grabenden ſeien nicht 


ſollen: ein Verfolgen der allgemeinen Richtung der Politik Friedrichs II. 


ompet 8 { rn und Napoleons, das Eingehen auf deren anti⸗öſterreichiſche und krie⸗ 
hinzuziehen, welche zu konſtatiren habe, daß ſich keine verweſten Theile 


geriſche Politik, nicht das Schwören aufs Jota derſelben, nicht insbe⸗ 
ſondere das Einlenken auf die Bahn des gewollten Verderbens der 


— Am Anfange dieſes Winters tagte hier eine Verſammlung her⸗ 


Bau, 
Frankfurt a. M., Leipzig, Hamburt, 


dahin ſollte das Unternehmen in den Händen des Geheimraths Berg f 


z 


ſtehung gegeben und dieſelbe dem welfiſchen „Hannoverschen Wohle 


Religion und Sitte, bezw. des Raubens und Plünderns. Der Rron- 
anwalt verweiſt dem id bed Sufac) auf den Wortlaut des Artikels, 
der unzweifelhaft objektiv beleidigend ſei, der Angeklagte mußte das 
willen, und mit dieſem Bewußtſein erfülle ſich der Begriff der belei⸗ 
digenden Abſicht. Der Kronanwalt beantragte wider Ewald 3 Wochen 
Gefängniß. Geldſtrafe werde durch die Erwägung ausgeſchloſſen, daß 
die Beleidigung den erſten Beamten des deutſchen Reiches getroffen 
habe. Wider den mitangeklagten Redakteur des „Wahlblattes“, Dr. 
Bärens, wurden 8 Tage Gefängniß beantragt. Ewald, der 70 Jahre 
alt iſt, zeigte ſich verſchiedentlich eigenthümlich zerſtreut. Zuerſt be⸗ 
kannte er ſich ſchuldig und erſt auf wiederholtes Vorhalten leugnete 
er die beleidigende Abſicht. Dann bedurfte es wiederholter Aufforde⸗ 
rungen für ihn, den zur Vernehmung der Angeklagten beſtimmten 
Platz einzunehmen. Als ein Zeuge beeidigt wurde, mußte er beſonders 
daran erinnert werden, daß es ſchicklich ſei, ſich während des feierlichen 
Aktes vom 2 55 zu erheben. Am Schluß nahm er plötzlich Anlaß, 
ſich wider die Annahme zu verwahren, als ob die Lage der Dinge, 
wie er ſie ſchildere, nur in ſeiner Einbildung exiſtire. In ſeiner Ver⸗ 
theidigung entſchlüpften ihm mehrere verletzende Aeußeruugen, wie: 
„der Kronanwalt habe ihn aus politiſchen Urſachen angeklagt“, habe 
„von ſeinen Worten eine üble Anwendung gemacht“, habe 
„vielleicht gewünſcht, daß er ſich beleidigend ausgedrückt.“ Der Präſi⸗ 
dent rügte dieſe Aeußerungen nicht, nur um, wie er am Schluſſe der 
Vertheidigung ausdrücklich bemerkte, die Vertheidigung nicht zu be⸗ 
ſchränken., Das Urtheil wird in acht Tagen verkündet werden. 

Leipzig, 10. Juni. Noch haben bie ſtädtiſchen Vertreter die 
Maßregelung des „Leipziger Tageblattes“ und bezieh. ihres Raths 
nicht in Berathung genommen, aber der Rath hat ſich der Regie⸗ 
rungsverfügung unterworfen und darüber folgende Bekannt⸗ 
machung erlaſſen: 

Auf Grund von Verordnungen des königlichen Miniſteriums des 

Innern vom 27. d. M. und vom 6. d. M. ift durch die Verordnung 
der königlichen Kreisdirektion vom 8. d. M. an uns die Weiſung er⸗ 
Ben worden, daß vom 11. d. M. an die Benutzung des hieſigen 
Lokalblattes „Leipziger Tageblatt und Anzeiger“ als Amtsblatt der 
unterzeichneten Behörden aufhören und daß vom gleichen Tage an das 
hieſige Lokalblatt „Leipziger Nachrichten“ als Amtsblatt benutzt wer⸗ 
den müſſe. Wir bringen daher hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, 
daß vom 11. d. M. an lediglich die „Leipziger Nachrichten“ als Amts⸗ 
blatt der unterzeichneten Behörden nach Maßgabe des Geſetzes vom 
11. Auguſt 1855 dienen werden, daß mithin ausſchließlich der in den 
„Leipziger Nachrichten“ erfolgende Abdruck unſerer Anordnungen und 
Bekanntmachungen mit Ablauf des dritten Tages von der Ausgabe 
desjenigen Blattes an gerechnet, in welchem fie ſtehen, für den Be⸗ 
theiligten als geſetzlich bekannt gemacht gelten. 

Leipzig, 9. Juni 1874. 

Der Rath und das Polizei Amt der Stadt Leipzig. 
Dr. E. Stephani. Dr. Rüder. 

Paris, 10. Juni. In Bezug auf die ſkandalöſen Vorgänge 
in der Veſtibule des Sitzungspalaſtes der Aſſemblée in Verſailles ſo⸗ 
wie auf dem Weſthahnhofe, haben wir folgende Details nachzutragen. 
Unmittelbar nach Schluß der geſtrigen Sitzung noch in der Garderobe 
begannen die Reibereien von Neuem. Herr Rouher hatte daſelbſt 
feinen Ueber rock geholt und wollte eben das Parlamentshaus verlaſſen, 
als er in einer vor dem Buffet vereinigten Gruppe radikaler Abge⸗ 
ordneten, unter denen er auch Herrn Gambetta bemerkte, Herrn 
Jules Ferry ausrufen hörte: „Ja wohl es beſteht ein geheimes 
Komite des Appells an das Volk und bei Herrn Rouher hält es ſeine 
Sitzungen!“ Herr Rouher blieb ſtehen und ſagte mit erzwungener 
Ruhe: Mein Herr, ich erkläre Ihnen auf das Beſtimmteſte, daß bei 
mir kein Komite ſeine Sitzungen hält. — „Das werden wir ſpäter 
ſehen!“ rief Gambetta und ſogleich drängten ſich die Anderen, nament⸗ 

lich die Herren Perin, Lockroy, Germain Caſſe mit den 
Rufen heran: 
Elſaß⸗Lothringen wieder!“ Da auch Herr Rouher nicht ohne Be⸗ 
deckung war, entſtand ein ſtarkes Gedränge, in welchem der ehemalige 

Vize⸗Kaiſer mehr als einen Rippenſtoß erhielt. Herr Galloni d' ſtria, 
der hitzigſte aller Bonapartiſten, brüllte, purpurroth vor Wuth, gegen 
Gambetta: Sie haben uns in der Sitzung, wo Sie 200 gegen 20 
find, Elende genannt. Nun denn ich erkläre Ihnen, hier ins Geſicht! 
Sie ſind ſelbſt ein Elender! Sie find ein Elender! Sie find ein Elen- 
der. Das Gedränge wurde immer heftiger und die Bonapartiſten 
Levert und Abbatueei mühten ſich vergebens, Herrn Rouher aus Dies 
ſem Wespenneſt zu retten; zwei Mitglieder der Linken, die Herren 
Achille Delorme und Rens Beile, mußten mitleidig dazwiſchen treten, 
damit Herr Rouher mit zerzauſtem Anzuge und dicken Schweißtropfen 
auf der Stirn, das Weite gewinnen konnte. „Alle Teufel!“ ſchrie 
Herr Germain Caſſe, einer der gröbſten Inſultanten, ihm höhniſch 
nach, „ich bin kein Parlamentarier!“ — „Man ſieht's zur Genüge“, 
warf ein Mitglied der Rechten ein, welches eben vorüberging. — 
Solche Bierſtubenſcenen find übrigens in der ſouveränen Affemblee 
von Verſailles nichts Seltenes; hinterher klagt alle Welt über den 
Skandal und nach vierzehn Tagen fängt man wieder von vorne an. 

Als daun ferner Hr. Gambetta heute Mittag um 1 Uhr auf dem 
Weſtbahnhofe erſchien, um den verſailler Zug zu beſteigen, trat ein 
Herr C. . .. auf ihn zu und redete ihn mit den Worten an: „Ich 
bin Bonapartiſt, wagen Sie es etwa, mich auch einen Elenden zu nen⸗ 
nen?” Jawohl, antwortete Herr Gambetta. Herr C. .. holte augen⸗ 
blicklich mit ſeinem Stocke aus, aber einige Freunde des Hrn. Gambetta 
fielen ihm noch rechtzeitig in den Arm; inzwiſchen waren auch noch einige 
konſervative Abgeordnete herbeigekommen und es entſtand ein Auflauf, 
in welchem wieder die gröbſten Schmähungen ausgetauſcht wurden, 
und Herr C... wurde ſchließlich von den auf den Lärm herbeigeeil- 
ten Poliziſten verhaftet. Es iſt davon die Rede, in der Nationalver⸗ 
ſammlung einen Karzer für raufluſtige Abgeordnete einzuführen. 

In der Sache ſelbſt ſchenkt Niemand den kecken Ableugnungen des 
Herrn Rouher Glauben, zumal grade dieſer Staatsmann aus frühe⸗ 
ren Zeiten als einer der verwegenſten öffentlichen Lügner bekannt iſt. 
Der „Frangais“ verſichert, daß ähnliche Schriftſtücke, wie das von 
Herrn Girard verleſene, in den pariſer Kaſernen zirkuliren und daß 
die von der Regierung angekündigte Unterſuchung ſehr poſitive Re⸗ 
fultate ergeben werde. Das hindert nicht, daß das unbeſonnene Auf; 
treten des Herrn Gambetta außerhalb der äußerſten Linken allgemein 
bedauert wird. Der Abgeordnete Ducuing erklärte, ihm noch geſtern 

in der Kammer unter Zuſtimmung einer Gruppe von Republikanern, 

daß er mit ſolchen Brutalitäten nicht nur weit über das Ziel hinaus⸗ 
ſchieße, ſondern geradezu dem Kaiſerreich in die Hände arbeite. Herrn 

Paul de Caſſagnge iſt es freilich gelungen, den Führer der Radikalen 
an Grobheit noch weit zu überbieten. Er ſchreibt heut im „Pays“: 

Was ſoll man auf dieſe Rülpſe eines Trunkenboldes antworten? 
Iſt es nicht zu verwundern, daß man Gambetta nicht einen Fußtritt 
in jenen Theil feines Körpers gegeben hat, den ev während der Landes⸗ 
vertheidigung ſo oft dem Feinde gezeigt hatte? Das war auch ohne 

Zweifel der erſte Gedanke unſerer Freunde, aber die Beleidiger waren 

hundert und unſere Freunde nur einige wenige und ſo war dies un⸗ 

möglich. .. Seit wann iſt es denn Spitzbuben erlaubt, den recht⸗ 


ſchaffenen Mann zu beſchimpfen, ſeit wann darf die Memme den Tapfe⸗ 


ren ſchmähen, feit wann der Republikaner den Imperialiſten einen 


„Und Elſaß? und Lothringen? Geben Sie uns erft | 


| 
| 


Elenden nennen? Man ſehe, wie feig dieſe Leute find! Alle thaten 
ſie ſich zuſammen, um ſich auf die kleine Gruppe des Appells an das 
Volk zu ſtürzen. Einzeln treten ſie beſcheidener auf, als Bande ſind 
fie aber von unerreichbarer Frechheit. Und doch beweift das Alles nur 


die Wuth und den Schrecken, von denen ſie erfüllt ſind. Sie können 


feinen Imperialiſten mehr ſehen, ohne auch ſchon das Gefühl zu haben, 
als ob eine Hand ſich an ihren Kragen legte. Sie wittern Cayenne, 
wie der Gauner den Galgen wittert. Der Gedanke an das, was ihrer 
früh oder ſpät wartet, ſchnürt ihnen die Gurgel zu. Sachte, ſachte, 
ihr verzweifelten Republikaner, ſo weit iſt es noch nicht; Ihr habt noch 
einige Monate vor Euch, um Frankreichs Entrüſtung aufs Aeußerſte 
zu treiben Alsdann werden wir freilich ſehen, was zu thun iſt; denn 
zwiſchen Euch und uns, das wißt Ihr wohl, iſt es ein Kampf auf Tod 
und Leben. Ergießt alſo noch weiter Euren Speichel, bewerft uns mit 
Koth, Ihr Doctrinäre vom 4. September und Ihr Meuchelmörder von 
der Commune, rottet Euch Alle zuſammen, um uns, wenn Ihr könnt, 
aus dem Herzen Frankreichs auszureißen! Aber wenn dies Euch nicht 
gelingt, wenn Ihr uns nicht in die rue Haxo oder nach Numen führen 
könnt, dann nehmt Euch in Acht, denn wir gehören zu denjenigen, 
welche fi) erinnern! Doch bitte ich Euch lediglich aus Achtung vor 
Europa, daß Euch mit dem anſtändigen Frankreich verwechſeln könnte, 
fangt die geſtrige Orgie nicht noch einmal an! Riecht nicht nach Wein, 
wenn Ihr die Tribüne beſteigt, und ſagt Gumbetia, daß man immer 
Unrecht hat, beſoffen zu fein, wenn man in einer franzöſiſchen Kammer 
fee welcher nicht Jedermann ein Strolch oder ein Republika⸗ 
ner iſt! 

Man erwartete allgemein, daß der Finanz⸗Miniſter Mag ne in 
der heutigen Sitzung der National- Verſammlung zum Protokoll 
das Wort ergreifen würde, um ſich gegen die geſtrigen Angriffe © ame 
betta's zu rechtfertigen. Dies tft aber nicht geſchehen, Herr Magne, 
der Nepotismus in Perſon, wagte es nicht, dieſen glühenden Boden zu 
betreten. Die Debatte über das Gemeindegeſetz wurde ohne wei⸗ 


teren Zwiſchenfall wieder aufgenommen. 

Madrid, 10. Juni. Der Miniſter des Auswärtigen, Ulloa, 
hat an die Vertreter Spaniens folgendes Rundſchreiben er⸗ 
laſſen: 

„Ich übergebe Ihnen mit dieſem Schreiben das Manifeſt, welches 
das neue Miniſterium ſoeben an bas Land gerichtet hat, in welchem es 
ſeine gegenwärtige Bedeutung und ſeine Beſtrebungen für die Zukunft 
darlegt, Um ben Gedanken ver Regierung zu vervollſtändigen, halte 
ich mich für verpflichtet, Eurer Excellenz den Geiſt kund zu geben, 
welcher ſie in ihren internationalen Beziehungen beſeelt, ebenſo auch 
die Anſchauung, welche ſie über die beſondere Stellung gefaßt hat, 
in welche neue Thatſachen ſie verſetzt haben gegenüber den fremden 
Mächten; ſie wünſcht in beiden Fällen, ihr Schweigen möchte nicht 
falſch gedeutet werden und die Boshaft nicht ihre ehrenhaften Abſichten 
entftellen können. 

Nach einem langen Zeitraum von Kämpfen und Erſchütterungen 
befindet ſich Spanien heute in ſo ſchwierigen Umſtänden, daß es in 
ſich ſelbſt alle ſeine Kräfte konzentriren und alle ſeine Gedanken und 
alle Anſtrengungen der öffentlichen Gewalt auf ſeine innere Lage 
richten muß, um frei von Beſorgniſſen, von Gewalthandlungen und 
Kriegen, zur feierlichen Ausübung feiner Souveränetät zurückzukehren 
und ein für allemal über ſeine künftigen Geſchicke zu entſcheiden. Dieſer 
Zeitpunkt ſchien ferne, als das Heer aufgelöſt und ohne alle Manns⸗ 
zucht, das Prinzip der Autorität niedergeſchlagen, Carlismus und 
Anarchie in mächtigen Provinzen und Bevölkerungen herrſchend, alle 
Bande zerriſſen, alle Garantien mit Füßen getreten, die Nation durch 
die Parteiungen, die Regierung durch die Ohnmacht gelähmt waren 
und die unerſchütterliche Einheit des ſpaniſchen Vaterlandes am Vor⸗ 
abend der Auflöſung ſchien. Aber ſeitdem, Dank der Energie der 
Miniſterien, die uns vorausgegangen find, und Angeſichts der Gefahr, 
welche die ganze Geſellſchaft bedrohte, ein Akt der Männlichkeit, eher 
der allgemeinen Entrüſtung und Scham entſprungen, als dem Lande 
auferlegt, die Kantonalen von Carthageng verjagte, ihren letzten Zu⸗ 

uchtsort, und die wahnſinnigen Hoffnungen der Abſolutiſten in den 

ergen von Somorroſtro zerſtreute, ſicherte die Sache der Ordnung 
und der Freiheit ihren endgiltigen Sieg in nicht ferner Zeit, und die 
Demagogie ſah ſich genöthigt, ihr ſchwarzes Banner einzuziehen, und 
die fanatiihen Parteigänger der nenden hörten auf, ſelbſt den 
Furchtſamſten noch Furcht und Entmuthigung einzuflößen, an welcher 
Diejenigen freilich nie Theil nahmen, welche, die Wechſelfälle unſerer 
Geſchichte kennend, wußten, daß die Lebensfähigkeit und Ausdauer des 
ſpaniſchen Voltes wachſen und zunehmen mit feinem Unglück, d 

Indeß, obwohl unfer innerer Zuſtand fich merklich gebeſſert, kön⸗ 
nen und dürfen wir den internationalen Dingen, welche in dieſem 
Augenblicke die Aufmerkſamkeit der fremden Kabinette in Anſpruch 
nehmen, nicht eine wirkſame und beſtändige Theilnahme ſchenken und 
die glorreichen Erinnerungen unſerer alten Macht werden für uns 
nicht ein hinreichender Sporn ſein, aus unſerer beſcheidenen Stellung 
herauszutreten und mit hohen Anſprüchen uns vorzuſtellen. Nur in 
der unwahrſcheinlichen, unzuläſſigen Annahme, daß unſere berechtigten 
Intereſſen geſchädigt, die nationale Ehre angegriffen ober die In⸗ 
tegrität unſeres Landesgebietes bedroht würde, würden wir dieſe Hal⸗ 
tung verlaſſen, um nur auf unſeren Patriotismus zu hören und unſer 
Recht mit der Hilfe Gottes und der Anſtrengung dieſer edlen Nation 
zu vertheidigen. \ i am 

Das gegenwärtige Kabinet, welches in Harmonie mit 
der großen modernen Idee ſteht, deren expanſiver Geiſt häufig den 
engen Rahmen des gewöhnlichen Gebrauchs durchbrochen hat, hofft 
die offizielle Beſtätigung des freunpſchaftlichen Ein⸗ 
verſtändniſſes zu erreichen, welche es mit den anderen Ka⸗ 
binetten unterhält, nicht durch demüthige, unſerer Ehre fremde 
Bemühungen, ſondern, indem es die Verwirklichung dieſes Wunſches 
der Wichtigkeit und dem Ziel unſerer eigenen Handlungen anheimſtellt 
und, wenn dies nicht zuviel geſagt wäre, der Gerechtigkeit und der 
Konpvenienz der fremden Mächte ſelbſt. 0 

Es vereinigen uns mit denſelben die ſtärkſten politiſchen Bande, 
welche weder Ränke noch Ehrgeiz auflöſen, welche traditionellem Miß⸗ 
trauen und Uebelwollen widerſtehen, Bande, welche das gegenſeitige 
Intereſſe bildet und die gemeinſame Gefahr befeſtigt. 

Dem Anſchein nach in verſchledener Form, ſtellen ſich der zivili⸗ 
ſirten Welt die nämlichen Probleme, welche für den Gang der Polttit 
die nämlichen Hinderniſſe und Verwickelungen bringen. Die Auf: 
hebung der Entfernungen, die wunderbare Zunahme des Handels, der 
fortwährende Verkehr der Völker, das Weltsürgerthum des Gedan⸗ 
tens, die Aehnlichkeit der Repräſentativeinrichtungen, Alles wirkt mit, 
die vorwärts⸗ und rückwärtsbräungenden Kräfte zu univerſaliſiren und 
die Solidarität der Regierungen herzustellen. 5 

Einige bemeffen die Bedeutung der Konftikte nach der Wichtigkeit 
des Ortes, an welchem fie äußerlich ſtattfinden und betrachten dieſel⸗ 
ben mit einer gewiſſen Gleichgiltigkeit und glauben, dieſelben ſeien 
ihnen fremd und berühren augenblicklich nicht die von ihnen verttete⸗ 
nen und vertheidigten Intereſſen, wie wenn man heute ſich abſondern 
könnte und wie wenn die Auſteckung nicht unvermeidlich wäre. 
Da, wo wan für die ſoziale Ordnung gegen die Anarchie kämpft, 
für die Eroberungen des modernen Rechts gegen die Ausgrabung abge⸗ 
ſtorbener Syſteme, dort find und müſſen wenigſtens fein die Sympa⸗ 
thien einſichtsvoller Regierungen, welche von den Prinzipien einer gu⸗ 
ten Politik und eines wohlverſtandenen Egoismus erfüllt ſind. 

Vor wenigen Monaten hat Spanien drei Bürgerkriege durchge⸗ 
macht, die nicht hervorgerufen waren durch irgend eine Ungerechtig⸗ 
keit, ſondern entſtanden aus ſchlechten Inſtinkten und bedauernswer⸗ 
ten Verirrungen; den einen in Cuba, wo man uns, den Entdeckern 
und Ziviliſatoren Amerikas, jenes letzte Stück Land beſtreitet, in wel⸗ 
chem wir bereits nicht mehr für unſer Anſehen kämpfen, nicht mehr 
für unſeren Einfluß in der neuen Welt, ſondern für unſere Ehre, 
welche wir unverſehrt der Geſchichte üherliefern müſſen; einen anderen 
in den baskiſchen Provinzen, welche eine endgiltig ſeit vierzig Jahren 
verlorene Sache wieder aufwecken wollen, und zuletzt die ſchon beſiegte 
föderale Empörung, welche ihre vatermörderiſche Hand gegen die un⸗ 
veränderliche, mit dem Blut von hundert Generationen beſiegelte Na⸗ 
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deren ſich das neunzehnte Jahrhundert rühmt. Die dema 
Propaganda, welche in verſchiedenen Formen ünd Benen 
am Lichte des Tages, bald in geheimen Verſammlungen | 
Banden auflöſt, auf welchen die Geſellſchaft beruht und welche, um 
eine neue zu gründen, angekündigt, von den Apoſteln jeglichen Wahn⸗ 
ſinns Alles anzugreifen beginnt, was es Achtungswerthes und Ha 
liges im menſchlichen Bewußtſein giebt, von der Idee des Vaterlanheg 
an bis zur Einrichtung der Familie, dieſe Demagogie würde nit 
allein unſer Vaterland erfaßt und zum gusſchließlichen Opfer gemg 
haben, wenn ſie, zum Unglück Aller, ihr blutiges Banner auf den 
Trümmern unfer Städte hätten aufpflanzen können. n 
In dieſem weiten, univerſalen Sinne betrachtet das gegenwärtige 
Kabinet die Aufgabe, welche das Öffentliche Wohl und die Umfiäne 
ihm auferlegt haben und wenn fie einerfeits die ſchwerſte Veranl⸗ 
wortung in ſich ſchließt, kann fie andererſeits bei nicht ungünfligen 
Glücke, ungeheure und fruchtbare Reſultate haben. Es fürchtel alft 
nicht, daß es in fo kritiſcher Situation und wenn es ſich als bescheiden 
aber emſchiedener Kämpfer für die Sache der Ordnung, Freiheſt un) 
des Fortſchritts vorſtellt, welche zugleich die Sache der eivilſſſrg 
Welt iſt, die wirkſame Unterſtützung ihrer Sympathien verringeh 
indem (s in Etwas die Jutegrität und regelmäßige Form der diſh⸗ 
matischen Beziehnngen beeinträchtigt. Die öffentliche Meinung, welche 
die Regierung der Staaten lenkt, verträgt ſich nicht mit der Engherſg⸗ 
keit und dem Mißtrauen, welche die Motive der auswärtigen Pali 
zu fein pflegten, als jene noch in der Dunkelheit der Kabinctte wil, 
um der Eiferſucht der Nationalitäten und rein dynaſtiſchem Ehrgeh 
Befriedigung zu verſchaffen. 

Die öffentliche Meinung, die heute auf großen Gefühlen der Be 
rechtigkeit und großen allgemeinen Geſichtspunkten beruht, findet ik 
Echo in allen Sprachen und ihr Heimathrecht in allen Ländern, unh 
die Meinung, welche in Spanien fo gebieteriſch wie beredt unfe, 
Pflichten vorgezeichnet hat, darf nicht zum Ergebniß haben, uns po 
der Gemeinſchaftlichkeit der Beſtrebungen zu trennen, welche, fo groß 
auch ſonſtige untergeordnete Verſchtedenheiten fein mögen, das wah 
und große Konzert des modernen Europa bildet. 

Indem Eure Excellenz ſich mit dieſen Gefühlen erfüllt und dife 
Betrachtungen im Verkehr mit den Staatsmännern entwickeln, werden 
Sie mit gewiſſenhafter Treue den Gedanken der Regierung auslegen 
deren ehrenhafte Abſichten nicht das Geheimniß ſuchen, um ſich zu her 
wirklichen, ſondern im Gegentheil in der weiteſten Oeffentlichkeit da 


einer durch ſtarke und widerſtreitende Elemente heimgeſuchte Kal, 
um das durch unbegreifliche Schwäche erſchütterte Prinzip der Autor 
tät aufzurichten und gleichermaßen den Wahnſinn der Anarchie und 
den verblendeten Eifer des Abſolutismus zu zügeln, ein hochbedeutſ⸗ 
mes Werk iſt, das nicht innerhalb unſerer Grenzen iſolirt werden fan) 
und das außerhalb derſelben in feiner ganzen Bedeutung wird gemit 
digt werden müſſen, ſowohl was die gegenfeitigen Intereſſen und di 
Sympathien, die es erweckt, als was den unzweifelhaften Einfluß fel 
ner Folgen angeht. 1 
„Das Miniſterium zweifelt nicht, daß ſich ſeine patriotiſchen Wünſche 
erfüllen werden, indem es die ihm anvertrauten hohen ſozialen um 
politiſchen Intereſſen wahrt, und daß das foanifche Volk, wenn ei 
Ausnahmlage, vorübergehend geſchaffen durch die ſchwierigen Ana 
ein Ende haben wird, die feſteſten Bürgſchaften der moraliſchen un 
materiellen Ordnung finden werde, welche ihm, mit der regelmäßige 
Ausübung der Repräſentatip⸗Inſtitutionen, geſtatten, ohne guswälſ⸗ 
gen Druck in voller Reinheit feine wahren Gefühle und feinen ſon ver 
nen Willen auszudrücken. 1 
Dieſes Schreiben, welches ich die Ehre habe, an Eure Excellenz It 
richten im Auftrage des Herrn Präſidenten der Exekutivgewalt dur 
Republik und mit Zuſtimmung des Miniſterraths, ſowie das Man 
feſt, welches »affelbe begleitet, können Sie dem Herrn Minifter it 
auswärtigen Angelegenheiten vorleſen und ihm auf Verlangen bat 
beiden Urkunden Abſchrift laſſen. 
Madrid, 22. Mai 1874. 


FP 


Auguſto Ullog“ 


S 


Lokales und Propinzjelles 
Beten, 13. Juni. 0 

r. Zu dem diesjährigen Wollmarkte find im Ganzen angefahten 
worden 25671 Ctr. 53 Pfd., und zwar 518 Ctr. extrafeine, 10865 Cl. 
21 Pfo. feine, 14168 Ctr. 46 Pfd. Mittel⸗, 119 Ctr. 86 Pfd. ordinäte 
Wollen; davon 13,507 Ctr. vom rechten Ufer der Warthe, 12164 Ür 


vom linken Ufer. Die Geſammtzufuhr betrug 1873: 21984 Cr. 0 
Pfd.; 1872: 23,364 Ctr. 66 Pfo. 


r. Der Wollmarkt war bereits geſtern fo gut wie beendet, Die 
meiften Wollproduzenten und Wollkäufer find ſchon abgereiſt und hell 
herrſchte auf dem Sapieha⸗ und Kanonenplatz bereits eine ſehr beden 
liche Stille; auch wurden einige der Wollzelle heute ſchon abgebrochen, 
— Der Pferde- und Viehmarkt, welcher geſtern auf dem Kaub“ 
nenplatze abgehalten wurde, war mäßig beſucht. Auch der Math“ 
nenmarkt iſt bereits zum großen Theil geräumt. 

— Im Gegenſatz zu den Mitheilungen des krakaxer „Czas“, mil 
cher vor Kurzem meldete, der ehemalige Erzbiſchof Leböchows | 
wäre erkrankt, konſtatirt der erzbiſchöfliche Moniteur, der „Kurhet 
Poznanski“, daß das Befin den ſeines Patrons ein im höchſten Grade 
befriedigendes ſei. „Die innere Ruhe und ein energiſcher Wille la ſen 
Sr. Erzbiſchöflichen Gnaden die Unbequemlichkeiten des Gefängtl 5 
lebens freudig ertragen. An heiteren Tagen promenirt der Erzbiſ f 
in den Nachmittagsſtunden in dem Gefängnißgärtchen. Auch empfang! 


emen hegen 


ö 


er Beſuche, doch nur in geringer Zahl und nur in ſofern es die Vor 


ſchriften geftarten.“ | 


ö Ar 2 

— Korrefpondenz: Karten, In wie erheblichem Maße der Gl, 
brauch der Correſpondenzkaxten zunimmt, ergiebt u. A. die kr 
ſache, daß nach der neueften Statiſtik die Anzahl der im Reichs pot 
A] oſtkarten gegenwärichpe, 
reits über 100,000 Stück beträgt. Im vorigen Jahre belief ch , 
ſelbe a: f 60,000 Stück täglich. Die aus dieſem Verkehrszweige len 
rende Jahreseinnahme beträgt 600,000 Thaler. F 


Heraus gabe der Zeitungs⸗Kautionen. Am Schluß unſe⸗ 
168 heuti,en Lerkartikels und zwei Worte verſetzt worten. Die Worte 
dete ele, ſo daß der Schluß lautet: „welche ſeinen Sinn aufhe⸗ 
f würde.“ > ; 
15 9 Rogaſen, 11. Juni. [Eine höchſt ehrenvolle Anerken⸗ 
nung] bat der hieſige Lehrer Gürke als der Verfaſſer eines Lieder⸗ 
buches für die deutſche Armee vor Kurzem dadurch gefunden, daß der 
Kaiſer, dem der Verfaſſer ein Exemplar überſandt hatte, feine Aner⸗ 
kennung für das patriotiſche Werk aussprechen ließ und daß auch das 
Kriegsminiſterium nach Prüfung des Inhalts des Buches daſſelbe bei 
Singübungen der Mannſchaften für geeignet befunden und den Trup⸗ 
pen zur Berückſichtigung bei Anſchaffung von Liederbüchern empfoh⸗ 
len hat. 5 f i 
„ Wreſchen, 12. Juni. [Schulſpazier gang. Privat⸗ 
ſchule] Ein nachträgliches Matfeſt veranſtaltete geſtern Fräulein 
Mittelfädt für die jetzt unter ihrer Leitung ſtehende Mädchenſchule. 
Herr Treppmacher in Wulka hatte für dieſes Feſt mit großer Bereit: 
willigkeit feinen ſchönen Park zur Verfügung geſtellt und ſchickte ſogar 
zwei große Erntewagen zur Stadt, um die Kinder abzuholen. Das 
Wetter war außerordentlich gunſtig und die Aufnahme der kleinen 
Geſellſchaft in Wulka überaus liebevoll und freundlich. Die Privat⸗ 
Knabenſchule des Herrn Prediger Schramm hierſelbſt wird zum 1. Juli 
weſentlich erweitert. Herr Schramm hat einen akademiſch gebildeten 
Hilfslehrer engagirt und wird die ihm anvertrauten Knaben in zwei 
Klaſſen für die Quarta, auch für die Tertſa eines Gymnaſiums vor⸗ 
bereiten. Welch dringendem Bedürfniß dieſe Anſtalt hier entgegen⸗ 
kommt, iſt bekannt. Im Intereſſe der Sache wünſchen wir nur, daß 
e ihren privaten Charakter möglichſt bald verlieren und von der 
Stadt übernommen werden möge. Nach Lage der Verhältniſſe dürfte 
das der einzige Weg ſein, für unſer Schulweſen etwas zu thun und 
die könig iche Regierung zu einer thätigen Theilnahme für daſſelbe zu 
veranlaſſen. 


ältniſſe der 
Bahn. 

Bereits feit Eröffnung der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn iſt 
die Direltion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
auffallend zurückhaltend mit Mittheilungen über die Erträgniſſe dieſer 
Strecke. So haben es die wiederholten Mahnungen der Preſſe noch 
immer nicht zu Wege gebracht, daß wenigſtens in den Bekanntmachun⸗ 
gen per Monatseinnahmen des Bahnnetzes die Erträge dieſer Strecke 
ebenſo wie die der anderen Zweige des Unternehmens von den Er- 
trägen der Haupthahn getrennt veröffentlicht wurden. Dieſes Verfah⸗ 
ren iſt um ſo auffallender, als bekanntlich die Poſen⸗Thorner Bahn 
fein integriren der Theil der Hauptbahn iſt, ſondern eine be⸗ 


+ Die Verkehrsverh Voſen-Thorner 


ſondere Staatsgarantie genießt und in Folge deſſen über dieſelbe eine 


geſonderte Rechnung geführt werden muß. In dem Wochenberichte 
in der Börſenhalle der „Nat.⸗Ztg.“ iſt bereits bei Beſprechung der 
April Einnahmen der Oberſchleſiſchen Bahn die Vermuthung ausge⸗ 
ſprochen, daß die Schweigſamkeit der Direktion wohl in einem gewiſſen 
Zuſammenhange damit ſtände, daß die Einnahmen der Poſen Thorner 
Strecke wahrſcheinlich noch bedeuten der feien, als man ſelbſt bei 
der bekannten guten Verkehrsentwickelung im Allgemeinen annähme. 
Nach den Berichten der Anwohner der Bahn ſoll nun die Verkehrs⸗ 
kalwſckelling auf der Strecke allerdings eine ganz außerordentliche ſein. 
Die bisher in der Provinz im Betriebe befindlichen Bahnen haben ſich 
bekanntlich nur ſehr langſam entwickelt. Es bedurfte vieler Jahre, ehe 
die Poſen⸗ Breslauer und die Stargard⸗Poſener Bahn 
nur eiſe mäßige Rente für ihr Anlagekapital aufgebracht haben, und 
die Mär kiſch Poſener iſt felbft nach ſiebenjährigem Betriebe noch 
nicht ſo weit gekommen. Dieſen Umſtänden iſt es zuzuſchreiben, daß 
ſich zum Bau von Eiſenbahnen in Poſen lange Zeit abſolut kein Pri⸗ 
batkapital mehr finden laſſen wollte und die Oberſchleſiſche Geſell⸗ 
ſchaft bei Uebernahme des Baues der Poſen⸗Thorner Bahn der Re⸗ 
gierung die Bedingungen nach ihrem Belieben ſtellen konnte. Daß ſie 
die Situgtion auszunutzen verſtanden hat, iſt bekannt und ſoll ihr 
guch nicht verdacht werden, penn eine Akliengeſellſchaft, ſelbſt wenn 
eine königliche Direktion an ihrer Spitze steht, hat nicht die Pflicht, 
die Intereſſen ihrer Aktionäre zu vergeſſen. Die Gründungs⸗Epoche 
hat zwar auch uns zwei neue Eiſenbahn Unternehmungen gebracht; 
mit dem Verrauſchen der Milliardenfluth wendet ſich jedoch das Ka⸗ 
pital wieder mit ſichtbarem Mißtrauen von der Provinz ab und an 
dem Mißkrebite der bauenden Geſellſchaften hat, wie es ſcheint, die 
allgemeine Meinung, daß ſich dieſelben mit dem Bau von Eiſenbahnen 
in unſerer Provinz recht unrentabele Unternehmungen aufgeladen 
hätten, ihren redlichen Antheil. Es liegt auf der Hand, daß die Stim⸗ 
mung gegen die Provinz Poſen ſich weſentlich ändern würde, wenn es 
ſich hergusſtellte, daß eine hauptſächlich auf den Lokalverkehr ange⸗ 
wieſene Bahn wie die Poſen⸗Thorner ſchon nach einjährigem Betriebe 
eine erträgliche Rente zu erzielen im Stande iſt. Die allgemeine Ver⸗ 
breitung dieſer Erkenntniß würde ohne Zweifel dem Oels⸗Gneſe⸗ 
ner und tem Poſen⸗Kreutzburger Unternehmen wieder Vertrauen 
führen, würde für den bevorſtehenden Bau Poſen⸗Slupceec zahl. 
teihe Konkurrenten herbeiführen und würde vielleicht für die projek⸗ 
rte Gneſen Bromberger Bahn Unternehmer finden laſſen. Ob 
ales Dies im Intereſſe der Oberſchleſiſchen Geſellſchoft wäre, iſt aller⸗ 
dings ſehr fraglich. Im Inkereſſe der Provinz wäre es aber ſicherlich 
und an der Zeit endlich, ernſtlich darauf zu dringen, daß über die Er⸗ 
ge der Poſen⸗Thorner Bahn Licht verbreitet würde. Es würde 
fid) empfehlen, daß die Vertretung der Hauptſtadt der Provinz durch 
N Anregung bei der zuſtänbigen Inſtanz endlich Klarheit 
uffe. 


. 


Hiaats- und Nolkswirthſchaſk. 
* Waſhington, 12. Juni. Alle Plätze der nordamerikaniſchen 
mon, an denen Baumwolle marktmäßig gehandelt wird, haben ſich 
dahin geeinigt, eine einzige nationale Baumwollenbörſe zu grün⸗ 
en und ein gleichheitliches Syſtem für die Klaſſiftzirung der Baum⸗ 
wolle feſtzuſtellen. 
Dot Rechte = Oder:iifer- und Oels⸗Gneſener Bahn. Die 
E 
Iffenklich 
Statutes der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn⸗Geſellſchaft: 


Rachte⸗Oderslifer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft muß es wünſchen, ihrer Bahn 


da 
lehren für die Abfuhr ver Montan⸗Produkte Oberſchleſiens 2c. durch 
r nahme des Betriebes ſicher zu ſtellen, ebenfo den Verkehr von 
Ode Dels⸗Gneſener Eifenbahn, ſoweit derſelbe ich über die Rechte⸗ 
60 Ufer Eiſenbahn ziehen läßt. Der von und nach der Oels⸗ 
lender Eiſenbahn für die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu erwar⸗ 
ai e, Güterverkehr darf analog anderweiten ſtatiſtiſchen Erfahrungen 
em mäßiger Schätzung auf 31 Millionen Zentner jährlich mit 
116,00 etto⸗Provenü für die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenhahn von 
über 0 Thlr. von Anfang an angenommen werden!); der Perſonen⸗ 
_ Sangebertehr dürfte ein Netto⸗Provenü von 14,000 Thlr. ergeben, 
gen. Die Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn hat der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
anale im Jahre 1873 einen Uebergangs verkehr von 14 Millionen 
Fer ar mit einem Netto⸗Provenü von 58,000 Thlr. gewährt; fie hat 
Eſſenbahr ein Bahngebiet von der Länge der Oels⸗Gnefener 
ahn und endigt als Sackbahn. 


feine” vor „1. Juli“ in der 5. Schlußzeile, müſſen in die 


1 


fo daß der Geſammtgewinn von der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn für 
die Rechte⸗Oder⸗Ufer Eiſenbahn auf 130,000 Thlr. anzunehmen, der 
ſich im Laufe der Jahre hoffentlich auf 150,000 Thlr. (= 1 pCt. des 
Aktienkapitals der Nechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn) ſteigern wird. Denn 
daß die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn mit der Zeit bei zweckmäßigem 
weiteren Ausbau des Bahnnetzes als Glied einer geraden Verbindung 
zwiſchen dem Gebiete der Oſtbahn (Danzig und der Oſtſee) inerſeits 
und den öſterreichiſchen Staaten andererſeits ganz andere Bedeutung 
erlangen dürfte, ols man ihr zur Zeit beimißt, iſt nicht in Abrede zu 
ſtellen. Die Gegner des Projekts wenden ein, jener Uebergangsver⸗ 
kehr müſſe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn ja doch zufließen, gleich⸗ 
viel ob die Oels⸗Gneſener Eiſenbahn in ihren gegenwärtigen Ver⸗ 


hältniſſen zur Fertigſtellung 1 die oder in andere Hände übergeht. 


Dies wäre wohl richtig, wenn die Vollendung des Baues der Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn nicht durch die Bedrängniſſe der Baugeſellſchaft 
Pleßner u. Co. als Zeichnerin eines großen Theils der Anlage⸗Kapi⸗ 
talien, in Frage geſtellt zu ſein ſchiene; geſchähe die Vollendung aber mit 
Hülfe anderer Fingnzkräfte, vielleicht ſogar mehr oder weniger konkur⸗ 
rirender, dann dürften die Vortheile der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
fur die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn in Frage gerathen, wenn nicht 
verloren gehen, oder ſich ſogar in Nachtheile verwandeln. 
Gerade die gegenwä tige Lage des Unternehmens der Oels⸗ 
Gneſener⸗Eiſenbahn erleichtert der Rechte = Dover ⸗ Ufer = Eifen- 
bahn ⸗Geſellſchaft die Wahrnehmung ihrer Intereſſen in hohem 
Maße und mit leichten Mitteln. Würde aber die Garantie für die 
Prioritäls⸗ Stamm, Aktien jetzt verſagt und geriethe dadurch ie 
Vollendung der Bahn in Frage, ſo würden im Falle eines 
etwaigen spateren Beſchluſſes der Rechte⸗Ozer⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Eeſellſchaft, für die Vollendung einzutreten, die Opfer unzweifelhaft 
viel größer ausfallen, als fie jetzt denkbarer Weiſe werden können. 
Sonach geſtaltet es ſich faſt zur Nothwendigkeit, bie gegebene Sachlage 
wahrzunehmen, und etwaige Gefahren durch Uebernahme der vorſchuß⸗ 
weiſen Zinsgarantie als auf dem ſcheinbar leichteſten Auswege zu be⸗ 
ſeitigen. Vor unvorhergeſehenen Gefahren und Nachtheilen ſoll die 
Rechte⸗Oder Ufer⸗Eiſenbahn Geſellſchaft durch diejenigen Vertrags⸗ 
veſtimmungen geſchützt werden, nach denen die Garantie nur eintritt, 
wenn die Bahn für das jetzt veranſchlagte Baukapital fertig geſtellt 
wird; die Dividende der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn aber ſoll durch 
die Zinsvorſchüſſe oder deren Verzinſung direkt nicht berührt werden, 
— event. mindeſtens nicht für die nächſten 10 Jahre, da jene Zinsvor⸗ 
ſchüſſe nach Maßgabe des Bedarfs aus einer Anleihe genommen wer⸗ 
den ſollen, deren Verzinſung (indirekt) der Oels⸗Gneſener Eiſenbahn 
zur Laſt gelegt wird. Salbſtredend würde aber die Anleihe in nächſter 
Zeit noch nicht erforderlich fein, da erſt Mitte 1877 die erſte Verzin⸗ 
jung ſtattzufinden hätte und der jährliche Geſommtbedarf an Zinſen 
nur gegen 200,000 Thlr. beträgt. Auch wird ſich die Dispoſition leicht 
dahin treffen laſſen, daß die betreffenden Obligationen nur dem jähr⸗ 
lichen Bedarf entſprechend begeben werden. Träte aber wirklich der 
Fall ein, daß gus dem Betriebe der Oels Gneſener Eiſenbahn die 
vollen zehn Jahre hindurch ein weſenklicher Ueberſchuß nicht erzielt 
würde und die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn für die ganze Zeit nahezu 
die vollen garantirten Zinſen aus der dafür in Ausſicht genommenen 
Anleihe von 2,000,000 Thaler zahlen müßte, und dieſer Vorſchuß alſo 
nach Ablauf der Garantiezeit für uneinbringlich angeſehen werden 
müßte, daun — und das ſcheink der Kernpunkt zur Beurtheilung der 
Sache — koſtete (nach 10 Jahren) der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft die Gewinnung der 213 Meilen lan gen Oels⸗ 
Gneſener Eiſenbahn für ihre Intereffen und zwar auf fo 
lange, als die letztere noch ihre Schuldnerin if, einen Kapitals ⸗ 
Aufwand von etwa 2,00 0,000 Thaler, während ſchon jetzt 
das Anlage⸗Kapital der Rechte Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 19,000,000 Thlr. 
beträgt. Es könnte allg eine irgend namhafte nachtheilige Beein⸗ 
fluſſung der Finanzverhältniſſe der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
nicht eintreten, abgeſehen von den Verkehrs vortheilen der letzteren — 
wohingegegen für einen ſolchen Preis die Oels⸗Gneſener⸗Eiſenbahn, 
wenn fie erſt vollendet iſt, nimmer zu haben fein dürfte. 
* Liverpool, 12. Juni. [Baumwollen⸗Bericht.] 
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Vermiſchtes. i 


Die Berliner Diebe ſcheinen in letzter Zeit ihre Aufmerkſam⸗ 
keit vornehmlich den Botſchafter⸗ und Geſandten Hotels zuzuwenden. 
Die „Berl. Bürg.⸗Ztg.“ meldet wieder einen Einbruch, der beim 
engliſchen Bokſchafter Lord Ruſſel in der Nacht zum Montag 
verübt worden iſt. Die Einbrecher ſcheinen von der Voßſtraße aus 
in die Leipzigerſtraße 137 gelegene Wohnung gekommen zu ſein, die 
Hinterthüren durch Nachſchlüſſel geöffnet und in gleicher Weiſe auch 
den Zutritt in die Wohngemächer des Botſchafters gefunden zu haben. 
Ueber den Umfang der von den verwegenen Dieben gemachten Beute 
konnte Genaueres bisher noch nicht feftgeftellt werden, weil der Bot⸗ 
ſchafter mit ſeiner Familie gegenwärtig nicht in Berlin, ſondern in 
London wett, wohin man ihm auf telegraphiſchem Wege ſofort Kunde 
von dem Vorgefallenen gab. In jedem Falle aber muß das geſtohlene 
Gut einen bedeutenden Werth haben, denn bei einem Thäter, der 
ſchon am Montag der Polizei in die Hände fiel, fand man eine 
Menge Pretioſen, darunter etwa dreißig Ringe im Geſammt⸗ 
betrage von 1000 bis 1500 Thaler. Der Arretirte iſt ein 
ſchon mehrfach beſtrafter Konditorgehülfe Namens Böhm Von 
dem Diebitahl hat er, wie dies bei routinirten Verbrechern 
ſtets der Fall zu ſein pflegt, durchaus leine Ahnung; er hat über⸗ 
haust keine Jdee davon, daß in Berlin ein engliſcher Botſchafter exi⸗ 
ſtirt. Die Pretioſen will er i Thiergarten zwiſchen der Charlotten⸗ 
burger Chauſſce und den Zelten unter einer kleinen Brücke in einem 
Karton gefunden haben. Unter dieſen Umſtänden kann er auch keine 
Komplizen bezeichnen. 5 
Die Kaiſerglocke iſt, wie nunmehr definitiv feſtſteht, auch im 
zweiten Guß mißlungen. Die „K. 3.” ſchreibt aus Köln: Herr Hamm 
zu Frankenthal, der Gießer der Kaiferglede, hatte ſich bekanntlich der 
Hoffnung hingegeben, die für unſeren Dom beſtimmte gewaltige Ru⸗ 
ferin zum Gebete durch vollſtändige Reinigung und durch Abſchleifung 
auf den von den Auftraggebern beſtimmten Ton zu bringen. Nach⸗ 
dem derſelbe nun in dieſer Beziehung alles Mögliche gethan, hat dieſer 
Tage eine nochmalige Prüfung durch die betreffende Kommiffion ſtatt⸗ 
gefunden. Das Reſultat dieſer letzten Begutachtung iſt aber leider 
gänzlich zu Ungunſten der Glocke ausgefallen. Der Ton derſelben 
ſteht noch immer auf Cis anſtatt auf C, und hat dazu noch verſchie⸗ 
dene fremdartige Anklänge. Auch iſt an der Glocke deutlich zu erken⸗ 
nen, daß der Guß aus drei Theilen beſteht. Die Glocke wird dem⸗ 
nach wiederum zerſtört und von Neuem gegoſſen werden müſſen. 
Recht erfreulich iſt es übrigens, zu erfahren, daß die Koſten des zwei⸗ 
ten Guſſes durch das Eintrittsgeld, welches der Meiſter für die Be⸗ 
ſichtigung ſeines, wenn auch mißlungenen, doch großartigen Werkes 
erhoben hatte, nahezu gedeckt ſind. 


Verantwortlicher Redalteur: Dr. Fulius Wafner in Poſen. 


Angekommene Fremde vom 13. Juni. 


BUCKOW’s ‚HOTEL DE ROME Die Kaufleute Bernhard, 
Roſenthal, Hahn und Jahn a. Berlin, Kaſſel a. Stettin, Karlowa a. 
Plauen, Kaſtan und Lehfeld a. Breslau, Roth a. Ollenberg, Schwierkus 
a. Schönbrunn, Elsner a. Grabitz, Bader a. Züllichau, Stohmann g. 
Elberfeld, Paerſch a. Dresden, Fräul. Schmidt a. Leipzig, Ritterguts⸗ 
beſitzer Graf Wodzynski a. Paris. 

U. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Die Kaufleute Falk a. 
Stettin, Löwenſohn und Kreyn a. Pudewitz, Cohn a. Peiſern, Schot⸗ 
berg a. Berlin, Kowalski a. Breslau, Scholtz a. Danzig, Ritterguts⸗ 


beſitzer Felſchow a. Warin, Landwirth Knechtel a. Schokken, Rentier 


Kundler a. Wronczyn. . 

STHRN’S e DE e. Die Kaufleute Landsberg aus 
Breslau, Siegmung Lewy a. Berlin, Henſchel a. Hamburg, Architekt 
Seibſt a. Görlitz, Rentier von Daleszynski aus Warſchau, Kaufmann 
Kragen a. Breslau. i ö 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Tarnowski a. Krzywo⸗ 
ſadowa, von Moniewski aus Sokotoro, Fonrobert aus Galeſch, die 
Gutsverwalter v. Potrdowski a. Koczki, Drogowski a. Sedan, Toma- 
zewski a. Marinkowo, Geſchäftsführer Müller a. Berlin, die Bürger 
Citron und Krauſe a. Trzemeszno. IRRE 

GRAEHTZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HBAUSH vorm, KR. 
Die Fabrikanten Laban a. Sprottau, Gebr. Mangelsdorff und Sohn 


a. Grünberg, Gebr. Bleißner a. Neudamm, Gebr. Henſchel a. Sagan, 


Liche und Pilz nebft Tochter a. Grünberg, Viehhändler Markus Conn 
aus Neutomiſchel, Schike u. Greiſer und Frau a. Sarne, Selowskt 
a. Grünberg, Sekr. Czerwinski a. Cziszkowo, Hotelier Nadolski aus 
Wielichowo, Rechtsanwalt Meyer a. Trzemeszno, Spiegelberg aus 
Mogilno, Gutsbeſitzer Wojezewekt aus Frauſtadk, Loſch a. Schwichus. 
MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer Fried. 
Bawitz und Frau a. Budweis, Schön a. Tarnowo, Frau Wandelt 
nebſt Frl. Töchter a. Sendſchin, die Pfarrer Brink a. Piaski, Brenk 
aus Polen, Direktor Quandt a. Cöslin, Kommerzienrath Moll aus 
P. Liſſa, die Kaufleute Berg g. Lupzig, Winckler g. Chemnitz, Henning 
a. Leipzig, Cramer und Deutſch a. Berlin, Steger a. Hamburg. 
Bis II Uhr Vormittags eingegangene epeſchen. 
Verſailles, 12. Juni, Abends. Die Nationalverſammlung been⸗ 
dete die zweite Leſung des Gemeindewahlgeſetzes, nahm die übrigen 
Artikel ohne weſentliche Abänderung an und beſchloß die dritte Leſung 
vorzunehmen. Einige Gruppen der Linken wünſchen die Regierung über 
die Stellung zu interpelliren, welche dieſelbe einer Partei gegenüber 
einzunehmen gedenke, die eine von der Nationalverſammlung getroffene 
ſouveräne Entſcheidung verleugne und derſelben Trotz biete. Der 
Miniſter des Innern erklärte ſich zur Beantwortung der Interpella⸗ 
tion bereit. Die Linke begründet ihre Interpellation, mißbilligt die 
geſtrige Erklärung des Miniſters des Innern und beſchuldigt denſel⸗ 
ben, daß er die Rechte der Deputirten nicht genügend ſchütze. Sie 
beſchuldigte ferner das Geſammtminiſterium, daß es mit den Bong⸗ 
partiſten zuſammengehe und ſeinen Pflichten zuwider handle. Der 
Miniſter des Innern erklärt hierauf, er habe von ſeinen geſtrigen 
Worten nichts zurückzunehmen. Die Organe der öffentlichen Ge⸗ 
walt thäten durchaus ihre Schuldigkeit. Das Vorgehen gegen Gam⸗ 
betta finde bis zu gewiſſen Punkten ſeine natürliche Erklärung 


in den hier gefallenen bedauernswerthen Aeußerungen. Als 
Miniſter Mae Mahon's werde er den Gewalten deſſelben 
Achtung zu verſchaffen und den Frieden zu erhalten wiſſen. 


Wer ſich den Gewalten des Marſchalls entgegenſtelle, dürfe darauf 


rechnen, daß das Geſammtminiſterium bereit ſei, ihn zu bekämpfen. 
Picard hob darauf hervor, die heutige Aeußerung des Miniſters jet 
eine Verſchärfung der geſtrigen Erklärung, er betont, die Nationaal⸗ 
verſammlung müſſe ihrer Souveränetät Achtung verſchaffen. Derſelbe 
beantragte ein Mißtrauensvotum gegen den Miniſter des Inner 
Die Linke ſchlägt aber vor zur Tagesordnung überzugehen, wodurch 
die heutigen Miniſtererklärungen als ungenügend bezeichnet würden. 
Die Nationalverſammlung beſchloß hingegen die einfache Tagesordnung 
mit 377 gegen 326 Stimmen. 

Venedig, 12. Juli. [Katholikenkongreß.] Der Herzog 
von Salviati wurde zum Präſidenten gewählt. 500 Theilnehmer und 
anweſend, darunter drei Biſchöfe. Der Exdeputirte Dondes Ren gio 
ſprach gegen den liberalen Katholizismus. 

— .cc 2; (oc 
Stettin⸗Newyork National⸗Dam iff⸗Co ini 
von C. Meſſ 9 Berlin und Stettin Hef Dauer 969 9 5 


Capitän Grogan, iſt am 8. Juni 1874 wohlbehalten in Mvar 
angekommen. . 


T graphiſche Mörſenberichte. 


een e e ee oe Getrei 
amburg, 12. Juni, Nachmeittnas. Getreidemarkt.) Weizen l 
leblos, Roggen loko matt, beide auf Termine flau. Weizen 216. 195 
. Juni 1000 Kilo netto 257 B., 256 G., pr. Juni⸗Juli 1000 910 
new 251 B. 250 (., pr. ik 1000 Kilo netto 250 B., 
249 G. pr. Auguſt⸗ September 1000 Klio netto 243 B., 242 G., pr. 
September⸗Oktober 1000 Kilo netto 236 B., 235 G. Roggen pr. 
Juni 1000 Kilo neliy 187 B. 186 G., er. Juni⸗Juli 1000 Kilo netto 
182 B., 181 G., . Juli⸗Auguſt 1000 Kilo netto 178 B., 177 G., 
pr. Auguſt⸗September 1000 Kilo netto 172 B., 171 G., pr. tember⸗ 
Oktober 1000 Klo netto 170 B., 169 G. Hafer feſt. Gerſte ruhig. 
Rüh k! fill, loko 59, pr. Oktober 200 Bf. 61. Spiritus matt, 
x. Juni Juli 50, pr. Juli⸗Auguft 53, pr. Auguft⸗September 547, pr. 
September⸗Oktober pr. 100 Liter 100 pCt. 56 Naffee ſehr feſt; Umſatz 
Sad. Petroleum feſt, Standard white loko 11, 00 B., 10, 75 
800 5 un 10, 50 G., bor. Auguft Dezember 11, 60 G. — Wetter: 
ehr windig. 

Köln, 12. Juni, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt.) Wetter 
Kühl. Weizen gewichen, hiefiger loko 9, 15, fremder 9, 55 br. Juli 
8, 14, pr. November 7, 21. Roggen matt, Fremder ſoko 6, 1586, 7+, 
pr. Juli 5, 23, pr. November 5, 144. Nüböl matt, oo 105, pr. Dis 
ee Du eee S 

London, 12. Juni. (Getreidemarkt ußbericht. Fremde Kir 
13250 11 Montag: Weizen 15,920, Gerſte 9010 15 90 

N Ars. 
Der Markt ſchloß für ſämmtliches Getreide ſehr ruhig. Rother Wei⸗ 
a a niedriger, Mehl fehr ruhig, Srihfahesgetreine fiche = 
: Kuhl. 

aiverpool, 12. Juni, Nachmittags. Baumwolle Fuß 
richt): Umſatz 10,000 Ballen, davon für Spekulation und Erber 2000 
Ballen. Unverändert, Surrats matt, amerikaniſche ſchwimmende billiger. 

Debbling Orleans 81, midbling umeran. &, fair Dholleran 54, 
Wubüng fair Oyollerah 51, goot middling Dhollerah 5, mihdinng 
Shollerah 48, fair Bengal 44, air Broach 54, 
Rn nn fair Mapras 5}, fair Pernam 8%, fair Supra 
—, fair Egyptian 84. 

Upland nicht unter loow middling Juni⸗Juli⸗Lieſerung 8 d. 


New fat: Dome 54, x 


2 auftrat, überwog es dennoch die ganz geringfügige Nachfrage. Die Umſätze 


0 
i Kübel lo o 354, pr. Herbſt 35%, pr. Mai 1875 37. — Wetter: Windig. 


treidemarkt) Schlußbericht. { 
Odeſſa 211. Hafer behauptet. Gerſte ftefttig, Odeſſa 221. Petro⸗ 
leum⸗Markt Schluß bericht) Rafftnirtes Type weiß, lolo 26: bz. u. 
B., pr. Juni 264 27 B, pr. Juli 26 B, pr. September 29 B., pr. 


ruhig, pr. Juni 38, 50, pr. Juli⸗Auguſt 34, 50. Mehl ruhig, pr. 
Junf 80, 25, or. Juli⸗Auguſt 77, 00, pr. September ⸗Dezember 66 75. 


treiburger 97. do. junge 93. Oberſchleſiſche 158. R.⸗Oder⸗ 
Ales A 117 do, d. Prioritäten — Framzoſen 191 Lom⸗ 
anden 846. Italiener —. Silherrente 678. Rumänier 45. Bres⸗ 


Sbiſſſch Dau 


ner Wechſel 105 %. Framoſen ? 
* abifaktien 2262. 


nig günſtig und vorwiegend matt. 


eidemarkt) Schlußbericht. Weizen geſchäftslos, pr. November 337. 
gen loko unverändert, pr. Oktober 203 Raps pr. Herbſt 376 Fl. 


Antwerpen, 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten (Ge⸗ 
Weizen unverändert. Roggen ruhig, 


September Dezember 30 bz. u. B. Ruhig. 


Waris, 12. Juni, Nachmittags. Probukten markt. Weizen 


Ra l behauptet, pr. Juni 80, 75, or Juli August 81, 75, or Sep⸗ 
temder⸗Dezember 83, 50. Spiritus feſt, pr. Juni 64, 50. — Wet⸗ 
ter: Sehr ſchön. 


Prohußten⸗Hör 


Merlin, 12. Jun. Wind: NW. Barometer 28. 4 
meter früh 10 Witterung: Bedeckt. 
Der heutige Markt nahm einen flauen Verlauf für Roggen. 


Thermo⸗ 


U ER, 

Gegenüber reichlichem Angebot hieſiger Platzſpekulation hielt die Kauf⸗ 
luſt anfänglich ſich ſehr zurück, die herabgeſetzten Preiſe haben indeſſen 
allmälig ſtärkere Beachtung auf ſich gezogen, der Umſatz wurde lebhaft, 
ſchließlich griff eine feſtere Haltung Platz. Waare in mäßigem Verkehr. 
Die Offerken find nicht groß Gekündigt 8000 Ctr. Kündigungspreis 
59 Kt. per 1000 Kilar. — Roggenmehl etwas niedriger, aber feſt 
zum Schluß. Gekündigt 500 Ctr. Kündigungspreis 8 Rl. 4 Sgr. ver 
100 Kilozr. — Weizen flau. Verkäufer zur Nachg ebigkeit genöthigt. 
1000 8 ſchwerfällig. Gekündigt 14,000 Ctr. Kündigungspreis 85 Rt. pr. 
1000 Kilgr. — Hafer loko kaum behauptet. Termine bei ſtarkem, 
wenngleich wenig verbreiteten Angebot merk eich niedriger aber feſt 
zum Schluß. Gekündigt 3000 Ctr. Kündigungspreis 621 Rt. per 1000 
Kilogr. — Rübol ſehr fiill und ohne weſentliche Aenderung — 
Spiritus eröffnete ziemlich feſt hat aber im Laufe der Börſe Bei 
überwiegendem Angebot merklich im Werthe nachgegeben Gekündigt 
10,000 Liter. Kündigungspreis 23 Rt 23 Sgr. pr. 10,000 Liter⸗pCt. 

Weizen loo nen 1000 Ker. 7692 Ri. nach Que ger gelber 
pen diefen Monat 858 —84f bz, Juni⸗Juli do, Juli⸗Auguſt 841837 
bi, Aug.⸗Sept. —, Sept. ⸗Okt. 801 — 798 bz., Okt.⸗Nov. 784 — 78 bz. 
Nov.⸗Dez. 781 —78 bz. — Roggen Into per 1000 Stil. 58 - 714 Ni. noch 
Qual ger, rufſiſcher 584 — 594 ab Bahn und Kahn b, feiner do. 603, 
inländ 69 71 ad Bahn bu, zer diefen Morat 591 —581—59 bz, Juni⸗ 
Juli do., Jul'⸗Aug. 564565 — 568 bz., Sept.⸗Okt. 563 — 557 bz, Okt.⸗ 
Nov 557 551 558 bz. — Werne ißko ver 1000 tier 53.75 Rt. 
nach Qug get Hafer loko per 1000 Kilgr 57-72 Kt. nach Qusl. 
gef., oft⸗ u. weſipeuß. 60 70, vomm. u. uckermärkiſch. 69-71} ab Bahn 
bz., her dieſen Monat 624—615—62 bz. Juni⸗Juli 61161614 bz., 
Juli⸗Auguſt 57 — 564 — 57 bz., Septbr.⸗Okt. 534 bz., Okt.⸗Nov. 52 bz. — 


7 


& Su 1 
ware 63—66 un Aal. — Rape per 1000 Kilg 5 en 


Winter 9 fort per 100 fig ohne 25 P. 
Kübz! per 100 Kiigr loks ohne Faß 191 Mt. bz, per bieten Mo 
204 bz., Juni⸗Juli do., Juli⸗Auguſt do., Sept⸗Oktbr. 20 
Okt.⸗Nov. 204— 3 bz., Nov.⸗Dez. 203 — %% z. — Petroleum 
(Standard white) per 10 Kilogr mii Faß lols 81 Rt. bz., der 
None 85 bz, Juni⸗Juli do., Sept.⸗Okt. 87 bz, Okk⸗Noß. 85 b 
Nov.⸗Dez 85 bz. — Spiritus per 100 Liter a 100 Ct. 10,009 Hr 
Toto ohne F 5 Rt 20 Sar be, ber dieſen Mong —„ loks mit ag 
per Reſen Piaugt 23 Rt. 27-21 Ser. bz., Juni⸗Juli do, 3. 
24—23 Rt. 23 Ser. bis 24 Rr. 53. Auguſt⸗Sept 24 Rt. 1 Sgr. 
25— 26 Sgr. bz, Sept.⸗Oktober 22 Rt. 16 15 Sar. bz. — M 
zenniet! Nr. 0 11411, Nr. 0 u. 2103-104 R.. og 
9894 Rt., Nr. O u 1981 Ri. per 100 Kilgr Briten 0 
Sack. — Roggenmehl Nr. 0 n. 1 ber 100 Kilar. Brutto ft 
Sack ver diefen Monat 9—8 Rt. 29 Sgr. bis 9 Rt. bz. Juni⸗Juli do 
Juli⸗Auguft do., Auguft⸗Sept. 8 Rt. 2912929 Sgr., Se . 
8 R. 2625 26 Sgr. bz, Okt.⸗Nov. 8 Ri 22 3. 0 
EEEPC ᷣðͤbbbbCToCbbbbCbGbTTbbTbTTbbb 


bi 3% 


555 


Neteorologiſche Beobachtungen za 


Moſen. 5 
Hatum. Stunde | Se J Zherm. Wind. Motten 
12. Juni Nachm 2 , 7 80 + 123 | P |trübe, St. Cm 
12. Abnds 10] 27, 7 9-4 85 W2 bald heiter d. 
13. [Morgs. 6] 27“ 8.“ 23 + 65 W223 ganz heiter 


Breslau, 12. Juni. 


leer Diskontghauk 803. do. Wechslerbank 701. Schleſ. Bankp. 1068. 
Ktstkaktzen 1303 Laurahütte 1603 Oberſchleſ. Eiſenbahnbed. —. 
eſterveich. Banknoten 90. Hull Bantnoten 931. Bresl. Makler⸗ 
Fenk 80 do. Makl.⸗B.⸗Bl. 90 Prov.⸗Maklerb. 82 Schleſ. Ver⸗ 
eins bank 912 Oſtdeutſche Bank —. Breit. Prov.⸗Wechsſerh. —. 


Selegrapdiiße Aorrefponden für Jonds⸗Kurſe. 


AHrankfurt a. M., 12. Junt, Nachmittags 2 Uhr 30, Mimiten. 
Dortmunder Union —, flivdeutſche Immobilien⸗ 
Geſellſchaft 91%, neue ruſſiſche Anleihe 988, Ungax⸗Looſe —. 
Luſtlos Bahnen, Banken feſt, Anlagewerthe beliebt. 
5 e der Börſe: Krepitaktien 2288, Franzoſen 333, Lom⸗ 
arben 5 
Schiußkurſe.] Londoner Mechſel 119. Bartier Wechſei 941. Mie⸗ 
f 3. Böhm Weſtbahn 2144. Lombar⸗ 
Saltzier 2614. Eltſabethbahn 210 Norbpweftbahn 183%. 
Ruff Vovpenkredit 88 Ruſſen 1872 988. Silber⸗ 
1860 er Lodſe 1004. 1864er Looſe —. 


den 1465. 


rente 674. Papierrente 627. 


Arnerilaner de 82 978 Deutſch⸗öſterrelch 817 

858 Frankfurter Bankverein 818 do Wechlertank 803 
kant 1030 Hahn'ſche Effektenbank 1143 Kontinental 863. 
Frankfurt a. Mr., 12. Juni, Nachmitt. [(Effekten⸗Soßietät.] 

Kreditaktien 2271. Frauzoſen 3335. Galizier 2612. 
Franz⸗Joſephshahn 208. Nationalbank 1030. Feſt. 
ten, 12. Juni. Für Fonds, Benken und Bahnen blieb Kauf- 

luſt vorherrſchend. 

Wapierrente 69, 50. 


[Schlußkurſe. 1 8 
Loofe 98 00. Bankaktien 989, 00. Nerobehn 2097 00. 


do. Lit. B 78, 20. London 141, 90 Parie 44, 35. 
Böhm. Wenthahn —, — Freditlooſt 161, 75 1260er Looſe 107, 80 
Lhmbard. Eiſenbahn 140 C0. 1864 er Looſe 130, 70. 
Auftry⸗ türkiſche 1 20 Noepolesns 8, 945 
Preußiſche Banknoten 1, 657. 


Barden 140, 00, Franzoſen 321 25, Eliſabethbahn 204, 0. 

London, 12. Juni, Nachmittags 4 Uhr. 
heute 107,000 Pfd. Sterl. Ruhig. 

6proz, ungar. Schatzbonds 88. 

onfols 924. Italien. 5prozent. Rente 664. 
proz. Ruſſen de 1871 1004. 5proz. Ruſſen de 1872 10 3. Silber 58 
Türk Anleihe de 1865 46%. 6proz. 


Werliner Zankverein 
National 


Lombarben 1463 G. 


Hilberrente 74, 70 1854 e% 
5 Kreditaktien 
219, 25. Frrarasfen 321, 00. Galtzter 253, 00. Nordweſtbahn 177, 00. 
rankfurt 93, 95. 


Untonbamt 98, 75. 
Gtſghethbahn 204, 70. 


Nach Schluß der Börſe ſehr günſtig. Kreditaklien 221, 00, Lom⸗ 
In die Bank floſſen 


Lombarden 121. 
Türken de 1869 514. 9proz. Türken 


onde —. Eproz Vereinigt. St pr. 1882 1038 Oefterreich. Sie, 
rente 68. Oeſterreich. Papierrente 62. 1100 
Wechſelnotirungen: Berlin 6, 254. Hamburg 3 Monat 20,58. 
Frankfurt a. M. 1193. Wien 11, 42. Paris 25, 50. Petersburg a 
Paris, 11. Juni, Abends. Auf dem Boulevard wurde neuf 
Anleihe von 1872 zu 94, 45 und Türken von 1865 zu 45 gehandelt. 
Paris, 12. Juni, Nachmittags 12 Uhr 40 nuten. Bun, Rene 

59, 824. Anleihe rin 1872 94 50 Sttaliener 67, 40. Franzoſen 715,0 
Lombarden 313, 75. Tüxrken 45, 10. f 700 
Paris, 12 Juni, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. f 
[Schlußkurſe] Zvrvpzent. Rente 60, 00. Anleihe de 18½ — 
Anleihe ge 1872 94, 75. Ital. 5proz. Rente 67, 25 Italien. Taba, 
aktien 808, 751 Franzoſen (geſtemp) 715, 00. do. neue Sn i 
Norbwefthahn — — Lombard. Eiſenbabnaktien 313, 75 Se 
Prioritäten 249, 50. Türken de 1865 45, 35. Türken de 1869 262 
Türkenlpoſe 106, 75 Wolpagto —. 1 
NMewyork, 11. Juni, Abends 6 Uhr. Schlußkurſe.] Hehe ü 
rungen bes Golbagios 11, niedrigſte 108. Wechſel auf London ü 
Gold 4 D. 871 C. Goldagio 11. , Bonds de 1885 1178. vn. neue Aeg 
fundirte 1134. Bonds de 1887 120. Erie⸗Bahn 30 Centrale 
eifie 92% Baumwolle in New⸗Pork 188. Baumwolle in Neſp⸗ r. 
leans 177. Mehl 6 D. 10 C. Kaffin Petroleum in Newnor! 127. 0 
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Berlin, 12. Juni. Die Stimmung der heutigen Börſe war im 
Gegenſatz zu ihrer letzten Vorgängerin auf allen Verkehrsgebieten we⸗ 
Die Kurſe faſt ſämmtlicher per ul⸗ 
timo gehandelten Effekſen ſtellten ſich niedriger und das Geſchäft wickelte 
ſich träge und lustlos ab. Obgleich das Angebot nirgend gerade dringend 


lieben in den denkbar engſten Grenzen. Die gefanımte Bewegung nahm 


im Weſentlichen ihren Ausgang von den matteren auswärtigen und 
namentlich pariſer und wiener Nolirungen und verflauten ebenſowohl 


Köln- Mindener PA 97 & 
1 ͤ ³·˙¹A 


dar internationale Gebiet wie die lokalen Spekulationswerthe⸗ 
Der Geldſtand ſchien etwas knapper zu fein und das Diskonto 


ſtellte ſich im Privatwechſelverkehr auf 28 pCt. 


Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren büßten Kreditaktien 
hung Fend 
Arter Anl, 1881 
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und Franzoſen ca. 1 Thlr. ein, doch wurden nur die erſteren ziemlich 


lebhaft gehandelt; Lombarden waren gleichfalls niestiger, aber wenig 


belebt. 

Die fremden Fonds verkehrten beute in wenig feſter Haltung ru⸗ 
hig; guten Verkehr hatten Türken, aber auf pariſer Meldung zu we⸗ 
ſentlich matteren Kurſen, auch Italiener und öſterreichiſche Renten wa⸗ 
ren weichend und verhältnißmäßig lebhaft; ruſſiſche Pfundanleihen ſtill. 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe hatten ziemlich gute Umſätze in feſter Haltung für 
ſich. Prioritäten waren gleichfalls feſt und preußiſche und öſterreichiſche 
theilweiſe etwas lebhafter. 

Auch auf dem Eiſenbahnenmarkte herrſchte eine wenig feſte Hal⸗ 
tung vor; namentlich preußiſche ſchwere Babnen (Cöln Meinden, Rhei⸗ 
niſche) waren matter aber nicht unbelebt, Bergisch Märkiſche wenig 
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verändert und mäßig belebt; Saglbahm Stanm⸗Priorſtäten weſenſſch 
matter. Um Uebrigen blieb der Verkehr hier ganz geringfügig. 1 

Von den fremden Eiſenbahnwerthen waren öſterreichiſche Neben 
a as EN Kal: Galizier ac e eln 
lebhafter und feſt. Rumänen matter und ziemli elebt; weit 
Weſtbahn behauptet und ſtill. 9 10 

In Bankaktien kam nur ganz geringfügiges Geſchäft zu meiſt he 
haupteten Kurſen zur Entwickelung; etwas belebter aber merge ki 
ren Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, auch Darmftädter Bank, Meint 


ger Krepitbank ꝛc. waren matter, aber ruhig. N 

Induſtriepapiere blieben ſtill und ziemlich unverändert; ſpekulatlhe 
Bergwerke waren matter und ruhig. Berliner Eiſenbahnbedarf wie 
derum belebt und ſteigend. ö i 
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